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Liebe Leser, 

in jüngster Zeit hat sich die Palette der klassischen Energieträger und alternativen Energieformen erweitert: Neben Kohle, Öl 
und Gas sowie regenerativen Energieformen wie Wind- oder Solarenergie stellen Ersatzbrennstoffe (EBS) Alternativen für 
die Energieerzeugung dar. Die heizwertreichen Fraktionen von Haus- und Gewerbeabfällen dürfen nicht mehr unvorbehan-
delt deponiert werden. Der Gesetzgeber schreibt vor, dass die in den Ersatzbrennstoffen enthaltene Energie genutzt werden 
muss. Doch stellen Ersatzbrennstoffe tatsächlich eine echte Alternative zu fossilen Energieträgern oder den etablierten 
Alternativ-Energien dar? Was spricht für die thermische Verwertung dieser Materialien, was dagegen?  

Umweltschutzverbände sehen die Müllverbrennung nach wie vor aufgrund der Schadstoffemissionen sehr kritisch. Zudem 
argumentieren Kritiker der EBS-Verbrennung, dass der stofflichen Verwertung gegenüber der thermischen Verwertung 
Vorrang eingeräumt werden müsste. So steht die Befürchtung im Raum, dass Abfallfraktionen, die auch recycelt werden 
könnten, aus wirtschaftlichen Gründen in Verbrennungsanlagen landen. Dem ist zu entgegnen, dass die Erzeuger von 
Ersatzbrennstoffen recyclingfähige Stoffe schon aus wirtschaftlichen Interessen aussortieren und vermarkten.  

Was spricht für die Ersatzbrennstoff-Anlagen? Unzweifelhaft kann sich eine Volkswirtschaft, die auf Energieimporte 
angewiesen ist, die Deponierung energiereicher Abfälle nicht leisten, und eine Gesellschaft, die sich Umweltschutz und 
Abfallreduzierung zum Ziel gesetzt hat, kann dies ebenso wenig. Daher ist die thermische Verwertung energiereicher Abfälle 
ökologisch und energiepolitisch ausgesprochen sinnvoll. 

Die thermische Verwertung von Ersatzbrennstoffen anstelle von fossilen Energieträgern reduziert den Ausstoß des klima-
schädlichen Kohlendioxids deutlich. Die Schadstoffproblematik besteht bei neuen Anlagen, die mit modernen Rauchgas-
reinigungsanlagen ausgestattet sind, längst nicht mehr. Darauf verweist auch das Bundesumweltministerium in 
verschiedenen Veröffentlichungen. Und was für herkömmliche Hausmüllverbrennungsanlagen gilt, gilt erst recht für Anlagen, 
in denen sortierte, aufbereitete Ersatzbrennstoffe verwertet werden. 

Mit dem Betrieb der neuen Ersatzbrennstoff-Anlage wollen wir den größtmöglichen Nutzen für die Umwelt erzielen, indem wir 
dort Energie produzieren, wo sie nötig gebraucht wird. Dabei ergreifen wir durch ein aktives Umweltmanagement die 
Chance, unsere Umweltleistung während der gesamten Lebensdauer der Anlage stetig zu überprüfen und zu verbessern 
und Auswirkungen auf die Nachbarschaft zu minimieren. 

Mit dieser Umwelterklärung möchten wir Ihnen alle wichtigen Daten und Informationen der T2C in Bezug auf den Umwelt-
schutz zur Verfügung stellen, damit Sie einen Einblick in die Umweltaktivitäten der T2C erhalten und in den offenen Dialog 
mit uns eintreten können. Wir wünschen Ihnen eine interessante Lektüre. 

 

Dr. Marcell Peuckert                                             Dr. Dirk Lorbach 
 
Geschäftsführung der Thermal Conversion Compound Industriepark Höchst GmbH
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Der Industriepark Höchst ist ein dynamischer Standort. 90 Unternehmen sind auf dem 4,6 Quadratkilometer großen Areal in 
Frankfurt am Main ansässig, 22.000 Menschen arbeiten hier täglich. In rund 120 Produktionsanlagen von Chemie- und 
Pharmaunternehmen sowie den rund 800 Forschungs-, Labor- und Verwaltungsgebäuden wird viel Energie benötigt. Daher 
entsteht derzeit im Südwesten des Standortes die Ersatzbrennstoff-Verbrennungsanlage der T2C.  

Die Anlage wird etwa 70 Megawatt elektrische Leistung beziehungsweise 250 Tonnen Dampf pro Stunde in das Netz des 
Standortes einspeisen. Durch die gleichzeitige Nutzung von elektrischem Strom und Dampf ist die thermische Verwertung 
der Ersatzbrennstoffe im Industriepark besonders effizient. 

Zu dem Genehmigungsbescheid nach Bundes-Immissionsschutzgesetz vom 29. Februar 2008 wurden einzelne Änderungs-
anträge gestellt, beispielsweise zur prozesstechnischen Optimierung der Filterrückspülung des Hauptkühlwasserkreislaufes. 
Diese wurden nach Prüfung und Genehmigung durch die zuständigen Behörden in das Projekt eingebracht. 

Mit dem Bau der Anlage wurde Mitte 2007 begonnen. Der Bunker der Anlage ist etwa 50 Meter, der eigentliche 
Kraftwerksblock etwa 40 Meter und die Rauchgasreinigungsanlage etwa 30 Meter hoch. Hinter der 
Rauchgasreinigungsanlage sind drei jeweils 80 Meter hohe Schornsteine mit Saugzuggebläsen montiert, zusätzlich ein 
gleichhoher Schornstein zur Absaugung des Bunkerbereichs bei Anlagenstillstand. Als Generalunternehmer übernimmt die 
Firma Ebara, ein weltweit tätiges Unternehmen mit Sitz in Japan, den kompletten Bau der Anlage inklusive der 
Anlagentechnik.  

Die warme Inbetriebnahme hat Mitte 2010 mit einem Kessel begonnen, danach wurden zeitlich versetzt die beiden restlichen 
Kessel zugeschaltet. Derzeit läuft die Anlage im Probebetrieb unter Leitung Ebara. In 2010 wurden insgesamt 38.000 t EBS 
verbrannt. Eine Übernahme durch T2C ist für 2011 vorgesehen. 
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Ersatzbrennstoffe (kurz EBS)  werden aus Siedlungs- und Gewerbeabfällen gewonnen. Entsorgungsunternehmen 
zerkleinern und sortieren die angelieferten Abfälle in speziellen Aufbereitungsanlagen und gewinnen auf diese Weise 
verschiedene Wertstofffraktionen, darunter auch die hochkalorischen Ersatzbrennstoffe. Schon das Verfahren der Brenn-
stoffgewinnung hat gegenüber der klassischen Hausmüllverbrennung, bei der die Abfälle lediglich vom Verbraucher 
vorsortiert und anschließend mit hohem Energieaufwand verbrannt werden, deutliche ökologische Vorteile. Müllver-
brennungsanlagen benötigen Energie und liefern in Relation zum Brennstoff-Input nur geringe Mengen an Strom und 
Wärme, Ersatzbrennstoff-Anlagen nutzen den hohen Energieanteil der sortierten Abfälle und erzeugen vergleichsweise viel 
Energie. Durch Nutzung der Kraft-Wärme-Kopplung wird ein hoher Wirkungsgrad erzielt.  

Die Ersatzbrennstoffe unterliegen strengen Qualitätsanforderungen, die regelmäßig überprüft werden. Als Regelbrennstoff 
für die Verbrennungsanlage kommen Ersatzbrennstoffe mit Energieinhalt von ca. 10.000 bis 44.000 kJ/kg zum Einsatz. Der 
mittlere Heizwert beträgt 13.400 kJ/kg (z. Vgl.: Braunkohle 16.000 kJ/kg). Täglich sollen in der EBS-Verbrennungsanlage bis 
zu 6.000 m³ (1.900 t) Ersatzbrennstoffe angenommen werden. 

Die Ersatzbrennstoffe  werden von Entsorgungsunternehmen geliefert, deren Einsammelgebiete in Deutschland liegen und 
die Sortieranlagen im südwestdeutschen Raum betreiben. Langfristige Lieferverträge mit verschiedenen EBS-Lieferanten 
sind bereits abgeschlossen, so dass der Betrieb der Anlage gesichert ist. 

Die Anlieferung wird überwiegend per LKW erfolgen. Ergänzend ist auch eine Anlieferung per Bahn oder Schiff über das 
Containerterminal des Industrieparks Höchst möglich. Von dort wird dann per LKW der jeweilige geschlossene Container 
über Werkstraßen zur Anlage gefahren. 

Die Aufnahme und Zwischenlagerung  der angelieferten Brennstoffe erfolgt in einem so genannten Bunker. Er ist als 
Tiefbau mit mehreren Abkippstellen ausgeführt. Um eine Geruchsbelästigung außerhalb des Bunkers auszuschließen, wird 
die Luft aus dem Bunker abgesaugt und als Teilstrom der Verbrennungsluft in die Feuerung geführt. 

Zur Verbrennung  bei einer Temperatur von 850 – 900°C werden die Er satzbrennstoffe in ein zirkulierendes Wirbelbett aus 
Quarzsand eingetragen. Diese Technologie garantiert einen hohen Ausbrand, da sich die feinen, glühendheißen 
Sandpartikel mit den Ersatzbrennstoffen und der Verbrennungsluft vermischen. 

 Zur Nutzung der Wärme  aus der EBS-Verbrennung dient ein spezieller Dampferzeuger. Der erzeugte Frischdampf wird in 
der Turbine entspannt und gibt dabei seine Energie an den Generator ab, in dem elektrische Energie  erzeugt wird. 
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Als generelle Überschusswärme verbleibt der Nassdampfanteil der Turbine, dessen Kondensationswärme abgeführt werden 
muss. Zum Betrieb der EBS-Verbrennung wird daher ein Kühlsystem  auf Basis eines Rückkühlwerkes mit Kreislaufkühl-
wasser genutzt. Das Kühlwerk besteht aus mehreren Einheiten. Die Abkühlung erfolgt durch Verdunstung eines Teils des 
Kühlwassers. 

Nach dem Verlassen des Dampferzeugers wird das Rauchgas der Rauchgasreinigungsanlage  zugeführt. Die Abgas-
reinigung erfolgt in einem quasi-trockenen Verfahren, bei dem keine Abwässer entstehen. Das gereinigte Abgas wird über 
einen Saugzugventilator und einen 80m hohen Schornstein je Verbrennungslinie an die Atmosphäre abgegeben. 

Zur Entsorgung  werden Bettasche aus der Wirbelschichtfeuerung, Flugasche aus dem Dampfkessel und die Filterstäube 
aus der Rauchgasreinigung in separate Silos gefördert. Die Siloinhalte werden staubfrei in LKW verladen, ebenso gefüllte 
Container, in denen verschiedene Reststoffe, z.B. Metalle aus der mechanischen Behandlungsanlage gesammelt werden. Je 
nach Reststoff werden die Stoffe einer Verwertung zugeführt oder ordnungsgemäß beseitigt. 
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Mit Wirkung zum 27.12.2005 wurde die Thermal Conversion Compound Industriepark Höchst Gm bH (kurz T2C)  im 
Handelsregister beim Amtsgericht Frankfurt am Main eingetragen. Die T2C hat zwei Geschäftsführer, die die Geschäfte der 
Gesellschaft verantworten. Anteilseigner sind mit 83,3 % die Infraserv GmbH & Co. Höchst KG, Standortbetreiber des 
Industrieparks Höchst, sowie 3i Group plc, ein internationaler Investor, der derzeit allein in Deutschland an ca. 90 
mittelständischen Unternehmen beteiligt ist, die in den Bereichen Infrastruktur, Umwelttechnik und Gesundheit tätig sind. 

Die Ersatzbrennstoff-Verbrennungsanlage wird in der Regel zwölf Monate eines Jahres ohne Unterbrechung betrieben. Es 
werden darin ca. 24 Betriebsangehörige in kontinuierlicher Wechselschicht und zusätzlich 10 Betriebsangehörige tagsüber 
arbeiten. Die Betriebsführung erfolgt durch erfahrene Mitarbeiter der Infraserv GmbH & Co. Höchst KG.  

Bereits vor Inbetriebnahme der Anlage wurden die Umweltbeauftragten für Abfall, Immissionsschutz, Gewässerschutz und 
Gefahrgut bestellt.  

Darüber hinaus ist die Verbrennungsanlage für Ersatzbrennstoffe in die Alarm- und Gefahrenabwehrorganisation des 
Industrieparks eingebunden. Diese regelt alle Abläufe und Zuständigkeiten sowie die Kommunikations- und 
Informationswege, die im Fall einer Störung notwendig werden. Das Notfallmanagement gewährleistet eine rasche 
Gefahreneinschätzung, eine frühe Warnung und Information der Öffentlichkeit und schützt durch schnelles Eingreifen der 
Einsatzkräfte vor schädlichen Umweltauswirkungen. 

 

Geschäftsführung

Support-FunktionenSystembetreuer

Betriebsleiter

Betriebsbüro/Assistenz

Qualitäts- und 
Stoffstrommanagement Betrieb EMR-Technik

div. Umweltbeauftragte

Verfahrenstechnik

Geschäftsführung

Support-FunktionenSystembetreuer

Betriebsleiter

Betriebsbüro/Assistenz

Qualitäts- und 
Stoffstrommanagement Betrieb EMR-Technik

div. Umweltbeauftragte

Verfahrenstechnik
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Unternehmensleitlinien 

Die Thermal Conversion Compound Industriepark Höchst GmbH wird im Industriepark Höchst eine Verbrennungsanlage zur 
thermischen Verwertung von behandeltem Abfall (Ersatzbrennstoff) betreiben. Die Verbrennungsanlage wird einen 
wertvollen Beitrag zur Schonung endlicher Ressourcen und zur Minimierung der Treibhausgasimmissionen durch den 
Einsatz von Abfällen leisten. 

Unsere besondere Verantwortung gegenüber der Umwelt als Lebensgrundlage zukünftiger Generationen erkennen wir an. 
Wir verpflichten uns über die gesetzlichen Vorgaben hinaus zur kontinuierlichen Verbesserung unserer Umweltleistung zum 
Schutz des Menschen und der Umwelt. Der Nutzen unserer Kunden steht dabei im Fokus unseres Handelns. Dafür haben 
wir folgende Grundsätze in unseren Leitlinien festgelegt: 

�  Bei dem Betrieb unserer Anlage wollen wir über die gesetzlichen Anforderungen hinaus fortschrittliche Techniken und 
Standards realisieren, sofern dies technisch machbar und wirtschaftlich vertretbar ist. 

�  In Bezug auf Anlagen- und Arbeitssicherheit wollen wir ein hohes Niveau gewährleisten und – wo möglich – verbessern.  

�  Wir achten darauf, dass unsere hohen Ansprüche an Qualität und Umweltschutz auch von unseren Lieferanten und 
Dienstleistern erfüllt werden.  

�  Natürliche Ressourcen sollen von uns geschont werden, indem wir Roh- und Hilfsstoffe effizient verwenden.  

�  Durch technische und organisatorische Maßnahmen wollen wir das Aufkommen von Abfall, umweltbelastender 
Emissionen und Abwasser vermeiden oder minimieren, sofern das technisch möglich und wirtschaftlich vertretbar ist. 

�  Wir entwickeln, überwachen und optimieren unsere Prozesse und orientieren uns dabei konsequent an den Wünschen 
unserer Kunden. 

�  Wir verpflichten uns zu einer partnerschaftlichen Beratung und Information unserer Kunden und Lieferanten sowie 
anderer Vertragspartner, um beidseitig sicheres und umweltbewusstes Handeln zu fördern. 

�  Wir pflegen einen aktiven Dialog mit den interessierten Kreisen, eine offene Zusammenarbeit mit den Behörden sowie 
eine umfassende Information der für uns tätigen Arbeitnehmer und der Öffentlichkeit über unsere Aktivitäten und ihre 
Auswirkungen auf Mensch und Umwelt. 

Diese Leitlinien sind als Umwelt- und Qualitätspolitik unseres Unternehmens verbindlich für alle bei Thermal Conversion 
Compound Industriepark Höchst GmbH tätigen Arbeitnehmer. 

Frankfurt, den 31.05.2011 

  

Dr. Marcell Peuckert                                             Dr. Dirk Lorbach 

Geschäftleitung der Thermal Conversion Compound Industriepark Höchst GmbH 
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Umweltauswirkungen 

In einer ersten Umweltprüfung wurden 2006 bereits alle voraussichtlich betroffenen Umweltaspekte  betrachtet, Planungs-
daten analysiert und mittels Einstufungskriterien die zukünftigen Umweltauswirkungen abgeschätzt. Einstufungskriterien sind 
beispielsweise die Einhaltung umweltrechtlicher Rahmenbedingungen, das Umweltbelastungspotential sowie gesell-
schaftliche Anforderungen. 

In der jährlich durchgeführten Bewertung der Umweltauswirkungen werden u.a. folgende  Aspekte betrachtet: Emissionen, 
Abwasser, Abfall, Boden, Ressourcen, umweltrelevante Stoffe, Verkehr, Biodiversität sowie indirekte Auswirkungen. 

Die Bewertung der betriebsbedingten Auswirkungen  basiert auf der umfangreichen Datenerhebung, die im Rahmen der 
Anlagenplanung und des Genehmigungsverfahrens vollzogen wurde. Oberste Priorität bei der Planung hat natürlich die 
Gewährleistung des bestimmungsgemäßen Betriebs und damit die Einhaltung aller Grenzwerte. Zu diesem Zweck wurden 
umfassende Prognosen und Konzepte erstellt. Beispielsweise Immissionsprognosen sowohl für die relevanten Stoffe als 
auch für Gerüche und Schall. Ebenso Konzepte zur Abfallvermeidung, -verwertung und -beseitigung sowie zur Anlagen-
sicherheit. Die Planwerte  sind die Basis für die Kernindikatoren, wie sie von der neuen EMAS III gefordert werden. Die 
Kernindikatoren umfassen sechs Schlüsselbereiche: Energieeffizienz, Materialeffizienz, Wasser, Abfall, biologische Vielfalt 
und Emissionen.  Als Bezugsgröße zu den einzelnen Schlüsselbereichen dient die maximale Verbrennungsleistung 
angegeben in Tonnen Ersatzbrennstoffe. Aus dem gesamten Input bzw. der Auswirkung eines Schlüsselbereiches wird der 
spezifische Wert  (REBS) in Relation zu einer Tonne verbrannter Ersatzbrennstoffe errechnet. 

Kernindikatoren der T2C nach EMAS III  
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Aufgrund der wechselnden Betriebszustände während der Inbetriebnahmephase sind aussagefähige Istwerte noch nicht 
verfügbar. Einzelmessungen belegen die Einhaltung der Grenzwerte gemäß Genehmigung. 

Betriebsbedingte Auswirkungen zeichnen sich – im Gegensatz zu den baubedingten - durch Kontinuität aus, unter der 
Voraussetzung, dass sich eine Anlage im bestimmungsgemäßen Betrieb befindet. Er umfasst neben dem Normalbetrieb 
auch An- und Abfahrvorgänge, Probebetrieb sowie Wartungs-, Inspektions-, Instandhaltungs- und Reinigungsarbeiten und 
den vorübergehenden Stillstand. Alle Abweichungen von den Genehmigungsvoraussetzungen werden als nicht 
bestimmungsgemäß bezeichnet. Die zu erwartenden Umweltauswirkungen im Anlagenbetrieb wurden als wesentlich und 
mittel identifiziert. Wesentliche zusätzliche Auswirkungen auf die Biodiversität  sind nach Ergebnis der Immissionsprognose 
und der Umweltverträglichkeitsuntersuchung nicht zu erwarten. Der Umweltaspekt wird daher als gering eingestuft. 

Die Verbrennungsanlage für Ersatzbrennstoffe ist eine genehmigungsbedürftige Anlage nach Bundes-Immissionsschutz-
gesetz. Das bedeutet, dass auf die Vermeidung und die Verminderung schädlicher Umweltauswirkungen durch Emissionen  
bereits im Vorfeld verstärkt hingewirkt wird. Während des Betriebes werden die Emissionen überwacht, um nachzuweisen, 
dass alle Grenzwerte eingehalten werden. Um Auswirkungen des nicht bestimmungsgemäßen Betriebs entgegen zu wirken, 
wird schon in der Planung ein besonderes Augenmerk auf die Anlagensicherheit gerichtet. Nachteilige Auswirkungen durch 
Schall bzw. Gerüche werden nach derzeitigem Stand ausgeschlossen. Entsprechende Maßnahmen zur Minimierung wurden 
planungsseitig getroffen. 

Die anfallenden Abwässer  (Kühlwasserabflut, Niederschlagswasser der Umschlagsplätze, Sanitär- und Reinigungswasser) 
werden gesammelt und ordnungsgemäß durch die werksinternen Behandlungsanlagen gereinigt. Hinsichtlich der Abwasser-
situation im Industriepark ergeben sich keine wesentlich veränderten Umweltauswirkungen durch die EBS-Verbrennungs-
anlage. 

Durch die Verbrennung der Ersatzbrennstoffe fallen Aschen an. Die Verwertung bzw. Beseitigung dieser Abfälle  unterliegen 
einer besonderen Überwachung. Daher ist die Umweltauswirkung von hoher Bedeutung. Um die Nachvollziehbarkeit der 
Abfallströme sicherzustellen, wird zusätzlich die Überprüfung und Zertifizierung als Entsorgungsfachbetrieb angestrebt. 

 

Emissionen Abwasser Abfall Boden Ressourcen umweltrelevante
Stoffe

Verkehr Biodiversität indirekte
Auswirkungen

wesentliche 
Auswirkung

Bewertung der Umweltauswirkungen - Anlagenbetrieb

mittlere 
Auswirkung

geringfügige 
Auswirkung

nicht relevant
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Für den Anlagenbetrieb sind Hilfsstoffe notwendig.  Sie sind teilweise als wassergefährdend nach Wasserhaushaltsgesetz 
bzw. als umweltgefährlich nach Gefahrstoffverordnung kategorisiert. Diesem Umstand wird Rechnung getragen bei der 
Nutzung diese Stoffe. Die Umweltbelastungspotentiale wurden bei der Planung berücksichtigt und entsprechende 
Sicherheitsvorkehrungen für den Betrieb festgelegt. 

Durch den Einsatz von Ressourcen insbesondere von Wasser aus dem Main zur Rückkühlung sind mittlere Auswirkungen 
auf den Umweltaspekt bezüglich Nutzung der Ressourcen  zu erwarten. Der Mengeneinsatz an Flusswasser von ca. 370 m³ 
pro Stunde wird durch die Rückkühlwassertechnik auf ein Mindestmaß reduziert. 

Zur Anlieferung der Ersatzbrennstoffe ist mit einem erhöhten Verkehrsaufkommen   zu rechnen. Werktäglich werden ca. 240 
LKW-Transporte für die Anlieferung von EBS und Hilfsstoffen sowie für den Abtransport von Abfällen und Rückständen 
notwendig sein. Ergänzend ist auch eine Anlieferung per Bahn oder Schiff über das Containerterminal des Industrieparks 
Höchst möglich. Ob diese Verkehrswege alternativ genutzt werden können, wird T2C gemeinsam mit den Lieferanten prüfen. 

Für die Bewertung der indirekten Auswirkungen  ist die Qualität der Ersatzbrennstoffe ein wesentlicher Faktor im Betrieb 
der Verbrennungsanlage. Diese wird sowohl durch eine Beprobung beim Lieferanten als auch durch eine eigene Beprobung 
geprüft. Um die indirekten Umweltauswirkungen so gering wie möglich zu halten, werden Lieferanten im Hinblick auf 
Qualitäts-, Umwelt- und Sicherheitsaspekte ausgewählt. 
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Das Managementsystem der T2C  ist für das gesamte Unternehmen beschrieben. Mit der freiwilligen Beteiligung am 
europäischen System für das Umweltmanagement (EMAS) seit 2006, wurden bereits vor Baubeginn Umweltaspekte für die 
Errichtung und den Betrieb der neuen EBS-Verbrennungsanlage berücksichtigt. Seit 2009 wurde das Managementsystem 
noch um Qualitätsaspekte der ISO 9001 erweitert. 

Im nunmehr integrierten Managementsystem der T2C sind Aufbau- und Ablauforganisation (Prozesse, Zuständigkeiten, 
Verantwortlichkeiten) des Unternehmens festgelegt. Beispielsweise sind Prozesse dafür festgelegt, wie T2C sicherstellt, 
dass Gesetzesänderungen zur Kenntnis genommen werden, entsprechend umgesetzt werden und wie dieses Geschehen 
überwacht wird. 

Darüber hinaus gibt es für den Anlagenbetrieb ein Betriebshandbuch in dem einzelne Betriebs- und Arbeitsabläufe für den 
Betrieb, das Stoffstrommanagement und die Instandhaltung der Verbrennungsanlage festgelegt sind. Einige 
konkretisierende Dokumente wurden bereits im Rahmen des Genehmigungsverfahrens erstellt. Hierzu gehören 
Betriebsanweisungen nach VAwS und zum Umgang mit Gefahrstoffen. 

Die Dokumentation des Managementsystems wird regelmäßig überprüft und den Erfordernissen angepasst. Jährlich erfolgt 
eine interne Kontrolle - in Form von sogenannten Audits – durch speziell ausgebildete Mitarbeiter. Die Funktion des 
Managementsystems wird zusätzlich durch unabhängige, betriebsfremde Prüfer überwacht und bescheinigt. Verstöße zu 
gesetzlichen Anforderungen wurden in den Audits nicht festgestellt. 

Die drei Säulen der internen Überprüfung, der internen Kontrolle und der externen Überwachung bieten die Chance für das 
Unternehmen, Verbesserungspotentiale zu erkennen und neue Ziele und Programme abzuleiten. Auf diese Weise ist die 
kontinuierliche Verbesserung der Umweltleistung sichergestellt. 

Unternehmen, wie die T2C, die darüber hinaus auch bereit sind, die Informationen über ihre Umweltleistung zu 
veröffentlichen und den Dialog mit der Öffentlichkeit zu unterstützen, können sich an EMAS, dem System für das 
Umweltmanagementsystem und die Umweltbetriebsprüfung beteiligen. 

 

Von dem Angebot konkrete Fragen zur EBS-Verbrennungsanlage zu beantworten, machten in 
den letzten vier Jahren andere Unternehmen, Behörden, Bürger sowie Bewerber Gebrauch 
(Auswertung der E-Mail-Anfragen nebenstehend). 

 

Weiterhin werden Fragen per Mail: ebs@infraserv.com oder Telefon: 069 305-2500 (Mo.-Fr. 
Von 8 – 16 Uhr) beantwortet.  

 Informationen über die EBS-Anlage können Sie jederzeit im Internet unter www.ihr-nachbar.de 
abrufen. 

Bei Beobachtungen und Beschwerden steht das Bürgertelefon des Industrieparks, Telefon  069 
305 4000 zur Verfügung. 
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Umweltziele und Programme 2006 – 2010  

Der Zielekatalog wurde in die drei Phasen Planung, Errichtung und Betrieb untergliedert. Insgesamt konnten zwölf 
Maßnahmen in den letzten fünf Jahren vollständig umgesetzt werden (s. Tabelle). In der Planungsphase standen Ziele im 
Vordergrund, die dem vorbeugenden Umweltschutz dienten (Vermeidung und Minimierung).  

Ziele Programme Verantwortlich Termin 

 Planungsphase   
Vorbeugende Vermeidung bzw.  

Verminderung schädlicher  
Umweltauswirkungen durch Emissionen 

Durchlaufen des Genehmigungsverfahrens nach BImSchG 
Geschäftsführer T2C / 

Projektleiter 
Genehmigungen 

Ende 2007 ��� �  

Minimierung von Umwelt- und Sicherheitsrisiken 
im Vorfeld 

Festlegung der einzusetzenden Technik und Materialien unter 
Berücksichtigung von Umwelt- und Sicherheitsrisiken sowie Festlegung 

der Verantwortlichkeiten in Zusammenarbeit mit dem 
Generalunternehmer 

Technischer 
Projektleiter 

November 
2006 ��� �  

Sicherstellen der EBS-Qualität 
EBS-Probenahmesystem für repräsentative Analysen im Detail 

ausarbeiten 
Technischer 
Projektleiter Ende 2008 ��� �  

Minimierung der Umweltbelastung durch 
Verkehrsaufkommen  Ausarbeiten eines detaillierten Logistikkonzeptes 

Technischer 
Projektleiter Ende 2007 ��� �  

 Errichtungsphase   

Sicherstellen hoher Umweltstandards bei 
Lieferanten 

Abstimmung eines Sicherheits- und Gesundheitsschutzplanes mit 
Maßnahmen zur Verbesserung der Arbeitssicherheit des Gesundheits- 

und Umweltschutzes 

Geschäftsführer T2C / 
Sicherheits- und 

Gesundheits-
schutzkoordinator 

November 
2006 ��� �  

Minimierung indirekter Umweltauswirkungen 
durch verbesserte Kommunikation 

Implementierung von regelmäßigen Planungs-, Projekt- oder 
Baubesprechungen mit dem Generalunternehmer 

Technischer 
Projektleiter Juli 2007 ��� �  

Sicherstellen der EBS-Qualität 
Durchführung einer Messsystemanalyse zur Qualifizierung des EBS-

Analyseprozesses Geschäftsführer T2C 2009 ��� �  
Sicherstellen der EBS-Qualität Erarbeitung eines QM-Qualitätsmanagementsystems für den EBS-Input Geschäftsführer T2C 2009 ��� �  

Sicherstellen hoher Umweltstandards bei 
Lieferanten 

Kontrolle der Planungen, Montagen, Fertigungen und Ausführungen im 
Rahmen der vertraglichen Vereinbarungen 

Geschäftsführer T2C / 
Technischer 
Projektleiter 

2006 – 2010 ��� �  
 Betriebsphase  

Sicherstellen des bestimmungsgemäßen 
Anlagenbetriebes 

Bestellung der Beauftragten zum jeweils notwendigen Zeitpunkt 
(Inbetriebnahme der Anlage) 

Geschäftsführer T2C 2006 - 2008 ��� �  

Sicherstellen der EBS-Qualität 
Erarbeitung von Spezifikationen für EBS aus Shredderleichtfraktion und 
ggf. gemeinsam mit Shredderbetrieben Ertüchtigung des EBS-aus-SLF-

Aufbereitungsprozesses 
Geschäftsführer T2C 2011 ��� �  

Überwachen umweltrelevanter Prozesse 
Entwicklung eines aussagekräftigen Kennzahlensystems zur 

Umweltleistung der EBS-Anlage 
Umweltmanagement-

Beauftragter T2C 2010 ��� �  
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Unternehmensziele 2009 – 2012  

 
 

Nr. Ziele Programme Verantwortlich Ressourcen Termin 

1 Planmäßige Inbetriebnahme der Anlage Durchführung der Inbetriebnahmeaktivitäten gemäß 
Projektplanung 

Geschäftsführer T2C, 
Generalunternehmer 

Projektbudget 2011 

2 Sicherstellen der EBS-Qualität 

Erarbeitung eines optimierten Qualitätssicherungs- und 
Reklamationsprozesses unter Berücksichtigung der 

diversen genehmigungsrechtlichen,  vertraglichen und 
wirtschaftlichen Anforderungen  

Geschäftsführer T2C 
Betriebsleiter EVA lfd. Budget 2011 

3 
Sicherstellen der Nachvollziehbarkeit in 

der Abfall-Kreislaufwirtschaft Zertifizierung als Entsorgungsfachbetrieb 
Geschäftsführer T2C/ 

Betriebsleiter EVA lfd. Budget 2012 

4 Optimieren der Emissionen Entwicklung und Umsetzen eines Dioxin-Messprogramms Geschäftsführer T2C/ 
Betriebsleiter EVA lfd. Budget 2009-2012 

5 Optimierung der Ascheverwertung Ableitung im Rahmen eines SixSigma Projektes Geschäftsführer T2C/ 
Betriebsleiter EVA 

lfd. Budget 2011 
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Prüfvermerk 
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Thermal Conversion Compound Industriepark Höchst GmbH 

Industriepark Höchst 

65926 Frankfurt am Main 

 

Ansprechpartner: 

Dr. Marcell Peuckert 

Telefon: 069 305 21616 

Telefax: 069 305 98 21616 

E-Mail: marcell.peuckert@t2c-frankfurt.com 

Dr. Dirk Lorbach 

Telefon: 069 305 81048 

Telefax: 069 305 20646  

E-Mail: dirk.lorbach@t2c-frankfurt.com 

 

Impressum: 

Herausgeber:  Thermal Conversion Compound Industriepark Höchst GmbH 

verantwortlich:  Dr. Marcell Peuckert, Dr. Dirk Lorbach 

Projektteam: Dr. Dirk Lorbach, Dr. Marcell Peuckert, Brigitte Boller 

Stand:  Juni  2011 


